
Bernhard Henrich Wilhelm
Ein Lebensbild bon Pa tor Erdmann, Kirchlengern.

Es WMar u der Zeit der „geringen Dinge“, der Rationalismus 0
die uneinge chränkte I  auf den Kanzeln Un eres Ravensberger
Landes inne. Nur hin und her uim an Gott  ich einzelne Seelen
erweckt, die mit tarker lebe Orte Gottes hingen, in leinen
Krei en  ich zu ammenfanden, ihre A en und miteinander eteten
In die en Krei en i t das heilige (Uer ge chürt worden, das  päter
in der Erweckungszeit 3u einer lichten hellen Flamme  ich auswuchs

Zu den Krei en der rwe  en gehörte auch emn Mann
in der Gemeinde Kirchlengern, ernhar Henrich Wilhelm Sa  e, ein
„Hausmann“, wie EL enannt wird,  eines Berufes emn Schneider,
der hin und her In den Häu ern  ein uandwer ausübte

U er älte tes Kirchenbuch  agt von ihm folgendes: ernhar
Henrich Wilhelm wurde eboren pri 1746 Im öken ich
3u Kirchlengern als ohn der Eheleute Tönnjes und Anna
ebein Heid iek; EL i t ge torben 22 pri 1779 in Kirchlengern

der Bru tkrankheit (Tuberkulo e).
Die er infache Mann hat Iin be onderer ei e die abe der icht

un und ausgeübt. Seine Lieder, 17 der Zahl, ind in
er ter Auflage 1781 bei artin Gottfried Franhe un inden
 chienen. Sie ind etite Gei tliche Lieder von ernhar Henrich

einem Hausmann in Kirch  Lengern, er ammlung, nach
de  en ode herausgegeben von  einen Freunden Die elte des
Titelblattes räg die Widmung en Liebhabern Je u Chri ti, be
 onders niedrigen Standes uin ie igen egenden, Un eren bekbannten
und Uunbekannten Freunden und Brüdern übergeben wir le e Lieder
3u ihrer Erbauung.

Die e er ammlung wird eingeleite mit folgendem Vorwort:
77  eliebte Brüder! Wir tragen kein edenken, gegenwärtige Lieder,
die chon von vielen ele en, erbauli efunden und abge chrieben  ind,
durch den ru noch weiter auszubreiten; und hoffen ami bey enen,
we Nahrung für ihre cele  uchen, ank 3u verdienen. Der Ver
fa  er er elben Wwar eimn ausmann un die er Gemeinde, den ott Im
verflo  enen re frühzeitig vollendet hat, denn ETL i t nuUr etwas über
30 re alt geworden. Um derer willen, die ihn nicht per önlich
ekannt aben, wollen Wwir etwas QAaus  einem en anführen: Er i t
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hier Unter uns eboren und erzogen und hat keine weiteren Anleitungen
und Unterricht gehabt als andere  eines Standes In  einer Jugend
führte ETL ennen tillen und ehrbaren andel, EL vielen 3U 

auch el mit  ich  e  en zufrieden War, bis ihn ott
 einem 22 Ahre aufwecken und überzeugen konnte, daß 3zUm wahren
Chri tentum mehr gehört als Enn von groben La tern freies eben
Er lernte  ich als vor ott fluchwürdigen und Herzen ver

erbten Sünder erkennen, und e us wurde ih nun er t unentbehrlich.
Er wahrer Demütigung und lebendigem Glauben

ri tum  eine Begnadigung und die Uhe für  eine cele und wurde
enn wahrer Jünger und Nachfolger Chri ti Von  einer er ten Er
wechung ging EL mit der na Gottes treu wodurch ETL viele

uns be chämt und ger hat Er ma  ich jede Gelegenhei
 einem Chri tentum gefördert 3u werden gern zunutze 0 enne

große egierde zUum orte Gottes er CL denn bald 3u rich
und deutlichen Erkenntnis von dem Wege zur Seligkeit und

von dem wOSs man Cel Tfährt oder 3u meiden oder 3u „  ben hat
ge  9 So Wie ihm  ein Seelenheil Herzen ag,  o
EL auch andere zu gleichem Ern t erweckhen, die rägen ermuntern
und die Bekhüm aufzurichten Daher War  ein Umgang  ehr
angenehm und ge egne Wenn EL mit  einen Freunden redete oder
betete  o fühlte man, daß von Herzen gamng, und daß ETL auch  elb t
erfahren 0 und übte was CTL auch anderen anpries Ob ih
glei Ppo der Welt nicht fehlte  o konnte ihm doch niemand
O es nachreden enn ET Wwar treu  einem eru freundlich und

 einem Umgange vor ichtig  einem ganzen andel Seine
Freunde hätten ihn noch gern ang unter  ich en aber der

Herr Ci mit  einer Vollendung, und  ein war eben o erbauli
WwWie  ein eben

ott hat ihm emne be ondere abe zur Dichtkun t gegeben Es i t
dies nicht als etwa Außerordentliches 3u rühmen, da 3u den
Naturgaben gehört Nde  en i t un erem Freunde  ehr en
daß ETL le e abe nicht Wie  o häufig mißbraucht ondern
zu  einer und  einer Brüder Erbauung angewendet hat auch ver äumte
ELr zu die er Arbeit keine nötigeren Berufsge chäfte ondern mao
 eine Lieder Feier tunden, des Abends oder der acht Wie CET

denn auch niemals über andere  ich rhoben, ondern ets der
Demut geblieben i t 44
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Anmerkung 3ur er ten Auflage
Wir 0  en noch mehrere von  einen Liedern in Händen, die mit

Gegenwärtigem gleichen nhaltes  ind, Aher wir le e nur mitteilen,
die ein Freund der Dichtkun t und hie und da einen
undeutlichen oder nicht  o  chicklichen Ausdruch verbe  er hat Die
übrigen Lieder ind auch In einer zweiten ammlung herausgegeben,
über die Wwir  päter hören werden.

Kirchlengern, den 10 Jänner 1780

Wir glauben, könne denen, die Un eres geringen Standes  ind,
ge egne  ein, wenn ihnen Lieder von einem ihrer Mitbrüder in die
aun gegeben würden: denn mancher läßt  ich lieber von  eines 
leichen elehren oder ermuntern, als von denen, deren eigentliches
Amt i t; und der Herr, de  en na auch un erem Bruder nicht
vergeblich gewe en i t, kann auch gering  cheinende ittel Herzen
kräftig machen. Sollten elehrte oder Ungelehrte, vornehmeren oder
geringeren Standes, le e Lieder verachten oder ver potten,  o wo
man  ich nicht darüber wundern, denn Wer die Ahrhei nicht le
hat immer dem ortrage der elben oder ihren Freunden etwas
3u adeln Wir wollen durch le e Lieder nicht reizen, auch nach der
abe der Dichtkun t gu  treben, we wenigen egeben i t aber das
wün chen wir, daß über alle, die  ie e en, der el ihres Verfa  ers
käme, daß  ie  einen redlichen Sinn,  einen Glauben,  eine lebe
Chri ti,  eine Selb terkenntnis,  eine Verleugnung,  einen Ern t in
der achfolge Je u und  eine Bruderliebe erben möchten In dem en
hat ELr uns in  einem eben vorgeleuchtet; wir erinnern uns auch
 ein Exempel, ami wir auch erein 3u der verheißenen ein 
gehen mögen und un er keiner aAhinten bleibe

Kir  engern, Im Jänner 1780

Die zweite ammlung der Lieder Sa  es umfaßt 28 Lieder Sie
i t bei dem elben erleger, artin Gottfried Franke In inden, 1781
er chienen. Sie räg folgenden Vorbericht des Herausgebers:

„Die er Kleine ammlung gei tlicher Lieder des eligen Sa  e
i t nicht nuLl von den Le ern, welchen  ie e timm wWar, gut auf

worden, ondern Wwir en auch Ur ache 3 lauben, daß
dadurch manches Ute gefördert worden  ei; da vielen nicht



ekannt WMar daß man noch mehr Lieder des elben Verfa  ers
Ab chriften habe,  o ezeugen  ie enn Verlangen auch le e durch den
Druch ausgebreitet und gemeinnütziger gemacht Wir Aben
al o 8 Brauchbare WwS Wii noch von un erem Freunde Händen
hatten, ge ammelt und übergeben den Liebhabern erbaulicher ri ten
die er Art der Überzeugung, daß  ie auch le e zweite ammlung
nicht ohne en gebrauchen werden.

Man findet die einfache ungehün telte Sprache des Herzens
die en Liedern, bei denen man übrigens nicht verge  en darf, daß  ie
Eln Hausmann, em neider  eines Berufes gemacht hat aber auch
eln Mann, de   Redlichkeit und Frömmighei für  eine Arbeiten
mehr Empfehlung i t als wenn ene größere und be timmtere Er
kenntnis als eln feinerer Ge chmack darin anzutreffen Ware Je us
Chri tus egleite le e den Ugen der Welt  ehr verd  en und
entbehrlichen Blätter mit  einem wahren und bleibenden Segen!

Kirchlengern den Februar 1781.

el Lieder ammlungen ind echs Uflagen von  einen Freunden
herausgegeben und Verlage von Ju tus Albert Wohlgemuth
Berlin er chienen, em Zeichen afr daß man  ie viel gele en hat
Aus der weiten ammlung enns  einer Lieder eichs
liederbuch Nr 243 „Wie reu  ich doch menn ganzer Sinn

In Sa  es Liedern pul ier der Puls chlag tiefen, eiligen
lebe 3  einem eilande dem CET dienen und en mo Der
chlichte neider Wwar emn demütiger Chri t der „die 1e von der
CL iebend andere weitergeben wo Seine Frömmighei

die Züge ge unden der brientierten und arum
nüchternen Heilserkenntnis  ich die unde und nade weiß
So ing CT

Was i t eten Kirchengehen?
Was el und Abendmahl?

en Sinn ge chehen,
me nUuL der Höllen Ual
ott zu dienen und C
un tun das  ag ich frei
i t  o Ngleich ohne Zweifel
als  ich ott ind und der Teufel
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Als ET Iim Glauben  einen Heiland gefunden, jubelt er

Nun bin ich meiner Lu t entbunden,
die mich  o ange hat equält;
ich habe nun den Frieden funden,
der mir bishero noch gefehlt.
Nun prei  ich, Je u, deine Hand,
 ie hat mein Leid m Freud' gewandt.

Wie weiß ETL die mutlo en,  chwachen Seelen aufzurichten:
ill's euch, ihr blöden Seelen,

ra zum Glauben ehlen,
Mut und Zuver icht:
ommt, ihr ur

ihm Eure Not 3u klagen,
ETL hört euch, ETL be chämt euch nicht

Und wie demütig ETL  elb t Vor  einem Herrn:
Dir i t mein Elend mehr bewußt,
als ich dir kann agen
Du weißt, wie mich die Sündenlu t
noch kann  o ofte plagen;
12, wie der Teufel und die Welt
nulr immer darauf etze  tellt,
mich Armen zu be tricken.

Herr, mei ten rühret mich
dein Uunverdientes Lieben
Wie oft etrübt mein Leicht inn dich
doch bi t du treu geblieben.
Du ha t bei meinem Unbe tand
 o viele Treu' mich ewandt,
daß doch bin erhalten

Er ruft  ich  elb t und die gläubigen Seelen zUm Ringen auf
O, WDer wollte denn nicht treu

das große Kleinod ringen?
Heiner werde att und  cheu
Wahrlich, wird uns gelingen,
daß Wwir ein durch Gottes Macht
lücklich werden durchgebracht.
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Und bittet und fleht:
Verlei mir, Herr, Be tändigkeit,
und teh mir bei in amp und Streit

fördere täglich meinen Lauf,
und wenn alle, hilf mir auf;

 ing dann vor deinem Thron
ein Lied aus meinem be  eren Ton

Und anderer Stelle:
Herr, hilf, daß wir von Herzensgrund
uns all' dir ekehren;
WwS il E daß wir mit dem Mund
dich wollen bloß verehren.
Bleibt un er Herz ent ern von dir,
 o kann der Lippen Pfer hier
dir nimmermehr gefallen.

Ihr die ihr Qaus Erfahrung wißt,
daß ein gott elig eben
in die er Welt verachte i t,
Ußt euch darin ergeben.
Laßt e euchten Cuer Licht
und  chämet euch doch nimmer nicht,
den Heiland z3u verehren.

Sehe ich recht,  o gehört Sa  e 3u denen, die die Erwechung m
Minden Ravensberg vorbereiten durften Seine Lieder wurden den

Gläubigen hin und her Im ande lieb, V ihren Ver amm  2
ungen  angen  ie die elben, , viele onnten  ie auswendig. Sie
ienten Iin kurger Zeit den Seelen zur Aufrichtung und Erquickung
und halfen ihrem elle die rweckung heraufführen, deren Spuren
wir eute und von deren Nachwirkung wir eben Die es
chlichte bibli ch brientierte Chri tentum tut uns auch eute not,
wir mehr als Je die die es frommen Sängers nötig haben

Jahrbuch des enge chichtlichen Vereins
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Vi me ib HerzenSredlichkei
derzeitdaß ichdich prei e

mit orten und mit aten
Je u, machdu  elb t mich reuer undnoch freier

*von derSünde,
. . ich endlich überwinde.
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